
DIE GESCHICHTE 
Vor tausenden Jahren bedeckten große, ausgedehnte 
Wälder auch die heute waldarmen Regionen in der nördli-
chen Städteregion Aachen. Durch Landgewinnung für 
Siedlung, Landwirtschaft und Industrie sowie den in allen 
Zeiten großen Bedarf an Brenn- und Nutzholz schrumpf-
ten diese Wälder bis auf kleine Reste zusammen. Einer 
dieser Reste, der Propsteierwald, liegt im Süd-Westen 
von Eschweiler und verdankt seinen Namen der Dom-
propstei zu Köln, die über Jahrhunderte hinweg den 
Lehnsbesitz und damit die ausgedehnten Nutzungsrech-
ten am Wald inne hatte. 

Die an Adlige, Klöster und Landbesitzer weiter verliehe-
nen Rechte wie Holzeinschlag, Waldweide und Schwei-
nemast, Steine- und Erzabbau u.a., wurden von der 
Mannkammer Aldenhoven als eine der ersten Waldge-
nossenschaften dieser Gegend, geregelt und im Streitfall 
gerichtlich geklärt. 

 
Nach der Aufhebung aller Kirchenrechte durch Napoleon 
Bonaparte um 1800 gelangten diese Nutzungsrechte 
weitestgehend an freie Bauern der umliegenden Ortschaf-
ten. Der Besitz ging an den Eschweiler Hof. 

Im Zuge der Industrialisierung des Steinkohlenbergbaus 
und der Metallverarbeitung kaufte Christine Englerth in 
1834 u.a. den Propsteierwald, in dessen südlichem Be-
reich bis 1879 im Grubenfeld Propstei Steinkohle abge-
baut wurde. Der von Ihr gegründete Eschweiler Berg-
werksverein (EBV) nutzte den Wald bis 1958 zur Gewin-
nung von Grubenholz für die Bergwerke im Alsdorfer Re-
vier.  

Bereits zu Zeiten des aktiven Bergbaus im heutigen E-
schweiler Stadtwald war der Propsteierwald ein Naherho-
lungsgebiet für die hart arbeitende Bevölkerung in E-
schweiler und Umgebung, bis um 1950 die belgischen 
Gaststreitkräfte das beschlagnahmte Waldgebiet zu ei-
nem Instandsetzungs- und Materiallager sowie Munitions-
depot ausbauten. Bis heute ist das Gebiet gesperrt. 

 

 

STATUS QUO 

Auf dem ursprünglich ca. 320 ha großen Militärgebiet 
Camp Reine Astrid waren bis 1995 teilweise bis zu 1400 
Soldaten und Zivilangestellte beschäftigt, die die gesamte 
Ein- und Ausfuhr des von den belgischen Streitkräften in 
Westdeutschland genutzten Materials, der Geräte und 
Fahrzeuge besorgten. Große Flächen wurden für die La-
gerung von Fahrzeugen und Panzern vorgesehen, im 
Waldgebiet lagerten in 370 Munitionsbaracken Munition 
und Waffensysteme. 

 
Die im Westen, Norden und Süden von Camp Astrid ge-
legenen unverschlossenen Waldgebiete des Propsteier-
waldes wurden als sogenanntes Vorratsland für eine evtl. 
militärische Nutzung vorgehalten, die aber nie stattfand. 

Nach Abzug der belgischen Streitkräfte in 1995 verfiel das 
Lager zusehends, der Wald wurde aber weiterhin forst-
wirtschaftlich genutzt. Bis auf einen kleinen Rest wurden 
alle Gebäude, Einrichtungen und Lagerflächen von Camp 
Astrid im Zuge der Erschließung eines Gewerbegebietes 
auf Stolberger Stadtgebiet abgerissen. Auf den Restflä-
chen in Eschweiler ist die Einrichtung des Forschungs-
standortes Camp CO2-Zer0 mit den Schwerpunkten Er-
neuerbare Energien und Umweltschutz vorgesehen, was 
parallel aber unabhängig von der Gründung der Waldge-
nossenschaft stattfinden soll.  

Die Waldflächen werden nach Räumung der restlichen 
Hinterlassenschaften der militärischen Nutzung zur Nah-
erholung wieder freigegeben. Heute bieten nicht nur die 
artenreichen Altholzbestände des Propsteierwaldes dem 
Besucher mit Zugangsberechtigung ein einzigartiges Na-
tur- und Erholungserlebnis inmitten einer industriell und 
landwirtschaftlich geprägten Region um Eschweiler und 
Stolberg. 
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Rufen Sie uns an oder Schreiben Sie uns! 

Wir werden uns umgehend bei Ihnen melden. 



DAS KONZEPT 
Der Propsteierwald in seiner Gesamtheit kann in abseh-
barer Zeit wieder als Naherholungsgebiet genutzt werden. 
Um dies zu erreichen, ist die Gründung einer Waldgenos-
senschaft geplant, die den gesamten Waldbestand über-
nimmt, einen notwendigen Rückbau der Munitionslager 
und sonstigen baulichen Hinterlassenschaften durchführt 
und den Wald dauerhaft nachhaltig und ökologisch be-
wirtschaftet. Erst nach der „Säuberung“ des Gebietes 
kann der Wald wieder geöffnet werden.  

Die wertvollen Altholzbestände und Auewälder sollen 
geschützt sowie ein artenreicher Wald durch Umbau der 
naturfernen Bestände und eine gezielte Aufforstung ge-
schaffen werden. Ziel dieses Bewirtschaftungskonzeptes 
ist der schrittweise Aufbau eines Dauermischwaldbetrie-
bes, in dem Werthölzer nachhaltig entnommen werden. 
Industrielle Holzernteverfahren sollen dabei weitestge-
hend vermieden werden. 

Dadurch können langfristig nicht nur die Erträge aus der 
Holznutzung erhöht, sondern ein dauerhafter, artenreicher 
und einzigartiger Lebensraum für Vögel, Insekten und 
Säugetiere mit hohem Naherholungswert weiter ausge-
baut werden. 

 
Die Waldgenossenschaft soll, anders als ein Privatwald-
besitzer, eine Gemeinschaft aus vielen privaten, öffentli-
chen und auch gewerblichen Eigentümern werden, die 
ihren ideellen Waldbesitz nicht selbst, sondern durch die 
Waldgenossenschaft bewirtschaften und verwalten las-
sen. Die Beteiligung an der Genossenschaft erfolgt durch 
Zeichnung und Erwerb von Geschäftsanteilen. Der Ge-
samtbesitz des Propsteierwaldes wird dabei im Eigentum 
der Waldgenossenschaft verbleiben. Der wirtschaftliche 
Erfolg der Genossenschaft durch Waldbewirtschaftung, 
ökologische Kompensationsleistungen und Kooperation 
im Projekt Camp CO2-Zero wird zu einem Großteil an die 
Genossen ausgeschüttet. 

 

Das allgemeine Interesse in der Bevölkerung an der Öff-
nung des Propsteierwaldes als Naherholungsraum ist 
groß und kann durch die Waldgenossenschaft, auch im 
Sinne des Naturschutzes und dem Erhalt einer funktionie-
renden Forstwirtschaft, realisiert werden. Die Leistungsfä-
higkeit des naturnahen Forstes ist aber nicht nur bei der 
Versorgung mit Nutz- und Brennholz gegeben, sondern 
sollte vor allem auch in den Funktionen Erholung, Klima-
regulation, CO2-Speicherung, Trinkwasserneubildung und 
Artenvielfalt zu sehen und entsprechend zu fördern. 

 
Ziel ist, in 2011 die Gründung der Waldgenossenschaft 
Propsteierwald eG zu vollziehen, die Waldflächen nach 
Kauf zu sanieren und durch Beginn des Verkaufs der 
Geschäftsanteile den Genossenschaftsbetrieb aufzuneh-
men.  

Die Bereitschaft und Unterstützung für dieses Projekt aus 
allen Bereichen der Gesellschaft und Politik ist groß, so 
dass man von einer sehr positiven Basis sprechen kann. 
Der Erfolg hängt aber natürlich auch von der Beteiligung 
der regionalen Bürgerschaft und anderer Gruppen an der 
Waldgenossenschaft ab. Gemeinschaftlich und mit glei-
chen Zielen kann hier etwas Einzigartiges geschaffen 
werden, das auch überregional, vielleicht deutschlandweit 
Beachtung und Nachfolger finden könnte. 

Vor allem Bürger, aber auch Gewerbetreibende, Vereine, 
Stiftungen oder Verbände können ihr Interesse an der 
Waldgenossenschaft bereits im Vorfeld der Genossen-
schaftsgründung unverbindlich bekunden. Rufen Sie uns 
an oder schreiben Sie eine kurze E-Mail mit Ihren Kon-
taktdaten. Wir werden dann Kontakt mit Ihnen auf-
nehmen.
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VON BÜRGERN – FÜR BÜRGER  

zum Schutz der Natur und unserer Heimat 


